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Zu Jahresbeginn 2015 zeigt sich die Wirtschaft am 
Oberrhein weiterhin in großen Teilen zufrieden mit 
der aktuellen Situation. Pessimistische Annahmen 
wonach auch einer Wachstumsregion wie Baden-
Württemberg Stagnation oder gar Rezession dro-
hen, haben sich erneut nicht bewahrheitet. Noch 
immer geben 93 Prozent der befragten Unterneh-
men in Südbaden an, über eine gute oder befriedi-
gende Geschäftslage zu verfügen. Im Vergleich zum 
vergangenen Herbst verliert der Index der Ge-
schäftslage damit gerade einmal einen Punkt und 
findet sich nun bei 39 Punkten ein. Die Höchstwerte 
der Jahre 2011 und 2012 können somit zwar nicht 
wieder erreicht werden, es darf aber weiterhin von 
einem stabilen Wachstumskurs gesprochen werden. 

 

Lage und Erwartungen am Südlichen Oberrhein 

 

 

Auch bei den Geschäftserwartungen sind nur gerin-
ge Veränderungen zu vermelden. So steigt der ent-
sprechende Index im Vergleich zum Herbst um 2 
Punkte auf nun 13 Punkte an. Hinter dieser Zahl 
verbergen sich 26 Prozent der Unternehmen, die 
positive Geschäftserwartungen haben, und 13 Pro-
zent, die mit einer Verschlechterung der eigenen 

Geschäfte in den kommenden 12 Monaten rechnen. 
Insgesamt kann den Unternehmen am Oberrhein 
also noch ein vorsichtiger Optimismus attestiert 
werden. 

 
IHK-Konjunkturklimaindex stabilisiert 
sich 
 
Die Angaben zur aktuellen Geschäftslage und den 
zukünftigen Geschäftserwartungen werden zum 
IHK-Konjunkturklimaindex kombiniert.

1
 Dieser kann 

Werte zwischen 0 und 200 annehmen, wobei Werte 
über 100 Wirtschaftswachstum anzeigen und Werte 
unter 100 auf eine Rezession hindeuten. Im Ver-
gleich zum Herbst des vergangenen Jahres steigt er 
um einen Punkt auf nun 125 Punkte - ein Wert, der 
etwa dem Mittelwert der letzten vier Jahre ent-
spricht.  
 
 
Entwicklung Konjunkturklimaindex 

 

 

                                                 
1
  IHK-Konjunkturklimaindikator: 

   2
3131 100*100  EELL

 
[wobei L1 den Anteil der Unternehmen mit guter Lageeinschätzung dar-
stellt, L3 den Anteil der Unternehmen mit schlechter Lageeinschätzung, E1 
den Anteil der Unternehmen mit besseren Geschäftserwartungen und E3 

den Anteil der Unternehmen mit schlechteren Erwartungen]. 
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Wieder neue Beschäftigungsrekorde 
 
Auch für das Jahr 2014 kann erneut ein Höchst-
stand der sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gung für den Kammerbezirk Südlicher Oberrhein 
vermeldet werden. Bereits das fünfte Jahr in Folge 
stieg die Zahl der Beschäftigungsverhältnisse in der 
Region an. Mit über 400.000 Beschäftigten gingen 
im vergangenen Jahr etwa 15 Prozent mehr Men-
schen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäf-
tigung nach als im Jahr 2000. Entsprechend ist der 
Kammerbezirk weiterhin mit einer vergleichsweise 
niedrigen Arbeitslosenquote von 4,2 Prozent geseg-
net.  
 
 
Erwartete Beschäftigung 

 

 
Eine Umkehr dieses Trends lässt sich weiterhin 
nicht erkennen. 21 Prozent der Unternehmen pla-
nen weitere Einstellungen fürs kommende Jahr. Mit 
weniger Arbeitsplätzen kalkulieren hingegen ledig-
lich 14 Prozent. Bemerkenswert ist dabei, wie stark 
sich die Werte zwischen den Branchen unterschei-
den. Während in der Industrie, bei den Dienstleis-
tern und in der Bauwirtschaft eindeutig mit mehr 
Beschäftigten gerechnet werden kann, herrscht im 
Hotel- und Gastgewerbe eine völlig andere Stim-
mung. Jedes dritte Unternehmen plant mit weniger 
Beschäftigten für das kommende Jahr, hingegen 
wollen nur 21 Prozent neue Mitarbeiter einstellen. 
Der Verdacht liegt nahe, dass die Einführung des 
Mindestlohns zu Jahresbeginn die Branche beson-
ders hart trifft und sich unmittelbar auf die Bereit-
schaft auswirkt, neue Stellen zu schaffen. 

 

 

 

 

 

Lage in der Ortenau etwas besser 

Die aktuelle Geschäftslage wird in der Ortenau bes-
ser eingeschätzt. So ist sowohl der Anteil der Unter-
nehmen mit guter Geschäftslage mit 47 Prozent 
leicht höher als im Süden als auch die Zahl der un-
zufriedenen Unternehmen niedriger. Im Süden sind 
es 8 Prozent aller Unternehmen, im Norden nur 5. 

 

Einschätzung der aktuellen Lage 

 

Bei den Erwartungen hingegen zeigt sich kein klares 
Bild. So ist sowohl der Anteil der optimistischen wie 
auch der pessimistischen Unternehmen in der 
Ortenau verglichen mit dem Süden höher. 

 

Zukunftseinschätzung 
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Investitionen ziehen an 
 
Bei den Inlandsinvestitionen ist der Trend hingegen 
eindeutig: es geht nach oben. Bereits zum zweiten 
Mal in Folge steigt der Investitionsindex an. Nach 6 
Punkten im Frühsommer 2014 ist er nun auf beacht-
liche 19 Punkte gestiegen. 28 Prozent der Unter-
nehmen planen 2015 mehr Investitionen; nur 9 Pro-
zent wollen diese zurückfahren. Kapazitätserweite-
rungen sind bei immerhin 27 Prozent das Motiv. Auf 
den ersten Plätzen rangieren hier aber Ersatzbedarf 
(73 Prozent) und Rationalisierungsmaßnahmen (45 
Prozent). Die Pläne, Investitionen und Beschäfti-
gung wieder stärker auszweiten, zeigen, dass die 
Unternehmen durchaus wieder Vertrauen in eine 
mittelfristig stabile Wirtschaftsentwicklung am 
Oberrhein gefasst haben. 

 
Investitionsbereitschaft 

 

 
Arbeitskosten bereiten Sorgen 
 

Wie in jeder Konjunkturumfrage wurden die Unter-
nehmen auch zu Jahresbeginn wieder gefragt, wo 
sie der Schuh drückt. Zum ersten Mal lautet hier die 
häufigste Antwort: bei den Arbeitskosten. Während 
sich der Wert in den vergangenen Jahren eher um 
40 Prozent bewegte, stellen die Arbeitskosten heute 
für mehr als jedes zweite Unternehmen ein Problem 
dar. Zum Teil lässt sich dies durch die hohen Tarif-
abschlüsse in zahlreichen Branchen und einem 
Arbeitsmarkt, der sich nahe der Vollbeschäftigung 
bewegt, erklären. 

 

Der deutliche Anstieg um 7 Prozentpunkte zu Jah-
resbeginn legt aber den Schluss nahe, dass vor 
allem auch die Einführung des Mindestlohns bei den 
Unternehmen auf wenig Gegenliebe stößt. Dafür 
spricht auch, dass sich im Hotel- und Gastgewerbe - 
einer Branche, die traditionell einen hohen Anteil 
atypischer Beschäftigungsverhältnisse aufweist - 
der Anteil der Unternehmen, für welche die Arbeits-
kosten zum Problem werden von 55 Prozent auf 67 
Prozent erhöht hat. 

 

 

 

Wo sehen Sie die größten Risiken für die wirtschaft-
liche Entwicklung Ihres Unternehmens? 

 

 

Auch vom Fachkräftemangel sind in dieser Branche 
70 Prozent der Betriebe betroffen. Über alle Bran-
chen hinweg beträgt der Anteil der Unternehmen, 
die über fehlende Fachkräfte klagen, mittlerweile 42 
Prozent und erreicht damit einen neuen Höchst-
stand. Qualifizierte und bezahlbare Arbeitskräfte zu 
finden, wird im Süden zunehmend schwieriger. 

 

Ein weiterer Einflussfaktor, der zunehmend kritisch 
gesehen wird, ist die aktuelle Wirtschaftspolitik. 
Neben dem angesprochenen Mindestlohn wurde 
auch mit der Einführung der abschlagsfreien Rente 
mit 63 eine Chance verpasst, den Faktor Arbeit zu 
vergünstigen. Den Spielraum für eine Maßnahme 
wie die Rente mit 63 haben erst die gute Konjunktur 
und die hohen Beschäftigungsstände bei den hiesi-
gen Unternehmen geschaffen. Wenn es also gebo-
ten ist, die Rücklagen in der Rentenkasse abzubau-
en, so wäre die gerechtere und nachhaltigere Vari-
ante eine deutliche Senkung der Rentenbeiträge für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gewesen. Es ist da-
rüber hinaus nur schwer verständlich, warum das 
gesetzliche Renteneintrittsalter zunächst auf 67 
Jahre angehoben wurde, um dies nun mit einer 
Sonderregelung für bestimmte Jahrgänge wieder zu 
unterlaufen. Statt Anreize für ältere Menschen zu 
schaffen, sich aus dem Erwerbsleben zurückziehen, 
wäre es derzeit eigentlich eher angebracht, Anreize 
dafür zu setzen, dass ältere Menschen ihre Erfah-
rung in den Unternehmen weiter einbringen. 
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Deutlich an Bedeutung eingebüßt haben hingegen 
die Energie- und Rohstoffkosten. Lag der Anteil vor 
einem Jahr noch bei 55 Prozent, so geben heute 
nur noch 33 Prozent an, dass ihnen die Energie- 
und Rohstoffpreise Sorgen bereiten. Zwar bleibt der 
Strompreis in Deutschland einer der höchsten in 
Europa, der rasante Verfall des weltweiten Rohölp-
reises sorgt aber im Gegenzug für Entspannung bei 
vielen Kostenfaktoren wie Treibstoffen oder Heiz-
kosten. 

Auch die Sorgen um den Absatz der eigenen Pro-
dukte und Dienstleistungen im In- und Ausland hat 
verglichen zum Herbst nachgelassen. Der Inlands-
absatz bleibt trotzdem mit 43 Prozent eines der 
meistgenannten Problemfelder. Und auch beim 
Auslandsabsatz sind es immerhin noch 22 Prozent, 
die diesen als Risiko sehen. 

Während der Finanzierungszugang weiterhin nur für 
9 Prozent der Unternehmen problematisch ist, ge-
winnen die Wechselkursrisiken nach der Abkoppe-
lung des Franken vom Euro als Faktor erstmals 
wieder an Bedeutung. Nannten im Herbst noch 7 
Prozent diese als Risiko, sind es nun schon 12 Pro-
zent. Vor allem für die Industrie besitzt dieses The-
ma Relevanz. So ist hier mit 22 Prozent mehr als 
jedes fünfte Unternehmen von Wechselkursrisiken 
betroffen. 
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Ein kurzer Blick in die Branchen 
 
Auch zum Jahresbeginn 2015 ist die Lage in der 
Industrie vor allem durch Stabilität gekennzeichnet. 
Im Vergleich zum Herbst sinkt der Index der Ge-
schäftslage um einen Punkt und findet sich bei 30 
Punkten ein. Noch immer verfügt mit 88 Prozent der 
Unternehmen aber eine deutliche Mehrheit über 
eine gute oder befriedigende Geschäftslage. Nach 
eher verhaltener Investitionstätigkeit in den letzten 
beiden Jahren zeichnet sich für 2015 ein deutliches 
Plus ab. 34 Prozent der Unternehmen - und damit 
so viele wie seit knapp 3 Jahren nicht mehr - wollen 
ihre Inlandsinvestitionen ausweiten. Der Anteil, der 
seine Investitionen zurückfahren will, hingegen hat 
sich mit 11 Prozent verglichen mit dem Vorjahres-
wert fast halbiert. 

Mit 54 Prozent gibt die Mehrheit der Betriebe der 
Dienstleistungsbranchen im Kammerbezirk wei-
terhin an, über eine gute Geschäftslage zu verfü-
gen. Weitere 44 Prozent bezeichnen diese als be-
friedigend. Der Arbeitsmarkt wird von den Dienst-
leistern als der größte Risikofaktor für ihre wirt-
schaftliche Entwicklung gesehen. 51 Prozent fürch-
ten den Fachkräftemangel, für 60 Prozent der Be-
triebe sind die Arbeitskosten ein Problem. Beide 
Werte sind im Vergleich zur vergangenen Umfrage 
im Herbst um 10 Prozentpunkte gestiegen. 

Im Handel geht es am Oberrhein wieder aufwärts. 
So steigt der Index der Geschäftslage um 10 Punkte 
an und befindet sich mit 32 Punkten in etwa wieder 
auf dem Niveau des Vorjahres. 95 Prozent der Un-
ternehmen weisen eine gute oder befriedigende 
Geschäftslage auf - das sind 3 Prozent mehr als 
zuletzt im Herbst. Der wichtigste Trend im Handel ist 
seit Jahren der Verkauf von Produkten über das 
Internet. Jedes dritte Unternehmen gibt an, Waren 
auch selbst über das Internet zu verkaufen, wäh-
rend weitere 10 Prozent dies für das kommende 
Jahr planen. Bei mehr als der Hälfte der Unterneh-
men sind solche Aktivitäten allerdings auch im 
kommenden Jahr kein Thema. 

Im Hotel- und Gastgewerbe gibt wieder mehr als 
die Hälfte der Betriebe geben an, eine gute Ge-
schäftslage zu haben. Deutlich schlechter sieht es 
bei den Einstellungsplänen aus. Der Index der er-
warteten Beschäftigung ist im Vergleich zum Herbst, 
wo er beim Wert 0 stand, nochmals deutlich auf -14 
Punkte gesunken. Dies ist der niedrigste Wert seit 
der Wirtschaftskrise von 2009. Mit 35 Prozent will 
mehr als jedes dritte Unternehmen seine Mitarbei-
terzahl im Hotel- und Gastgewerbe verringern, wäh-
rend nur 21 Prozent Einstellungen planen.  

Weiter auf eine gute wirtschaftliche Lage zählen 
kann die Bauwirtschaft am Oberrhein. Nur 2 Pro-
zent der Unternehmen bezeichnen die Geschäftsla-
ge als schlecht, während etwa die Hälfte eine gute 
Geschäftslage angibt. Der entsprechende Index 
steigt um einen Punkt und setzt seinen bereits drei 
Jahre währenden Höhenflug unvermindert fort. 

 

 

Einschätzung der aktuellen Lage – Die Branchen im 
Vergleich  

 

 

 

Zukunftseinschätzungen – Die Branchen im Ver-
gleich 

 

 

Erwartete Beschäftigung – Die Branchen im Ver-
gleich 
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Industrie investiert wieder 

Auch zum Jahresbeginn 2015 ist die Lage in der 
Industrie vor allem durch Stabilität gekennzeichnet. 
Im Vergleich zum Herbst sinkt der Index der Ge-
schäftslage um einen Punkt und findet sich bei 30 
Punkten ein. Noch immer verfügt mit 88 Prozent der 
Unternehmen aber eine deutliche Mehrheit über 
eine gute oder befriedigende Geschäftslage.  

 

Lage und Erwartungen in der Industrie 

 

Die Geschäftserwartungen sind ebenfalls kaum 
verändert. Im Vergleich zum Herbst verliert der In-
dex der Geschäftserwartungen 2 Punkte, befindet 
sich aber weiterhin deutlich im positiven Bereich. Mit 
29 Prozent blicken deutlich mehr Unternehmen 
positiv in die Zukunft. 16 Prozent hingegen befürch-
ten, dass die Geschäfte sich 2015 verschlechtern 
werden. 

Auch Neueinstellungen können nun wieder von der 
Industrie erwartet werden. Immerhin 22 Prozent der 
Unternehmen möchten ihre Beschäftigtenzahl 2015 
erhöhen, während nur 16 Prozent mit weniger Stel-
len planen. Nachdem der Index der erwarteten Be-
schäftigung in den Jahren 2013 und 2014 vornehm-
lich im negativen Bereich unterwegs war, könnte 
nun auch die Industrie wieder verstärkt zum Be-
schäftigungswachstum am Oberrhein beitragen. 

 

Auftragseingänge in der Industrie 

 

 

 

 

Der Auftragseingang der Industrie konnte zuletzt 
wieder eine Steigerung verzeichnen. So gewinnt der 
Index der Inlandsaufträge 3 Punkte hinzu, der Index 
der Auslandsaufträge steigt sogar um 8 Punkte auf 
nun 14 Punkte an. Als Wachstumsmärkte werden 
von der Industrie vor allem Nordamerika und Asien 
angegeben, während man beim europäischen Aus-
land und Russland nicht mit steigenden Exporten 
rechnet. 

 

Einschätzung der aktuellen Lage in der Industrie 

 

 

Zwischen dem Norden und dem Süden des Kam-
merbezirks lässt sich keine eindeutige Tendenz able-
sen. So ist zwar der Anteil der Unternehmen mit gu-
ter Geschäftslage im Süden mit 47 Prozent deutlich 
größer. Allerdings trifft das Gleiche auch auf den 
Anteil der Unternehmen zu, die eine negative Ge-
schäftslage angeben. Hier sind es im Süden 14 Pro-
zent, im Norden hingegen nur 10. 

Beim Ausblick hingegen ist das Bild eindeutig. Mit 36 
Prozent gehen in der Ortenau deutlich mehr Unter-
nehmen positiv ins Jahr 2015 als im Süden des Be-
zirks. 

 
Zukunftseinschätzungen in der Industrie 
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Besondere Aufmerksamkeit verdienen stets auch 
die Investitionspläne der hiesigen Industrie. Nach 
den eher verhaltenen Planungen der letzten beiden 
Jahre zeichnet sich für 2015 ein deutliches Plus ab. 
34 Prozent der Unternehmen - und damit so viele 
wie seit knapp 3 Jahren nicht mehr - wollen ihre 
Inlandsinvestitionen ausweiten. Der Anteil, der seine 
Investitionen zurückfahren will, hingegen hat sich 
mit 11 Prozent verglichen mit dem Vorjahreswert 
fast halbiert. Als Motive stehen dabei weiterhin Er-
satzbedarf und Rationalisierung im Vordergrund. 

 

Investitionsbereitschaft in der Industrie 
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Weiterhin zufriedene Dienstleister 
 
Mit 54 Prozent gibt die Mehrheit der Betriebe der 
Dienstleistungsbranchen im Kammerbezirk weiterhin 
an, über eine gute Geschäftslage zu verfügen. Weite-
re 44 Prozent bezeichnen diese als befriedigend. Der 
Index der Geschäftslage sinkt zwar somit im Ver-
gleich zum Rekordstand vom Herbst um 9 Punkte auf 
einen Wert von 51 ab. Wie bereits in den vergange-
nen vier Jahren bleibt man aber auf einem sehr ho-
hen Niveau. 

Lage und Erwartungen im Dienstleistungssektor 

 

 

Die Geschäftserwartungen nehmen sich hingegen 
deutlich verhaltener aus. Jedes vierte Unternehmen 
rechnet mit einer Verbesserung der eigenen Ge-
schäfte. Auf der anderen Seite sind es nun aber auch 
13 Prozent, die eine Verschlechterung im Jahr 2015 
befürchten. Das Wachstumspotenzial bei einer derart 
guten Geschäftslage ist demnach limitiert.  

 

Aktuelle Lage im Dienstleistungssektor 

 

 

Auch bei den Beschäftigungsplänen zeigt die Kurve 
nur leicht nach oben. Nachdem der Index der erwar-
teten Beschäftigung zuletzt zweimal den Wert 6 
annahm, steigt er zu Jahresbeginn wieder auf 12 
an. 26 Prozent der Unternehmen planen, die Be-
schäftigtenzahl zu erhöhen, 14 Prozent möchten sie 
verringern.  

 

 

 

Der Arbeitsmarkt wird von den Dienstleistern auch 
als der größte Risikofaktor für ihre wirtschaftliche 
Entwicklung gesehen. 51 Prozent fürchten den 
Fachkräftemangel, für 60 Prozent der Betriebe sind 
die Arbeitskosten ein Problem. Beide Werte sind im 
Vergleich zur vergangenen Umfrage im Herbst um 
10 Prozentpunkte gestiegen. 

 

Erwartungen im Dienstleistungssektor 

 

Insgesamt zeigt sich der Nordbezirk zufriedener mit 
seiner Geschäftslage als der Süden. 61 Prozent der 
Ortenauer Dienstleister geben eine gute Geschäfts-
lage an, kein einziges Unternehmen antwortete auf 
diese Frage mit „schlecht“. 
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Handel wieder im Aufwind 

Im Handel geht es am Oberrhein wieder aufwärts. 
So steigt der Index der Geschäftslage um 10 Punkte 
an und befindet sich mit 32 Punkten in etwa wieder 
auf dem Niveau des Vorjahres. 95 Prozent der Un-
ternehmen weisen eine gute oder befriedigende 
Geschäftslage auf - das sind 3 Prozent mehr als 
zuletzt im Herbst.  

 

Lage und Erwartungen im Handel 

 

 

In Bezug auf ihren Umsatz machen Groß- und Ein-
zelhandel wie schon zuletzt sehr unterschiedliche 
Angaben. Während im Großhandel mit 51 Prozent 
die Mehrheit der Unternehmen Umsatzsteigerungen 
im Vergleich zum Vorjahresquartal verzeichnen 
kann, beträgt dieser Wert im Einzelhandel lediglich 
30 Prozent. Ebenso groß ist hier der Anteil der Un-
ternehmen, die Umsatzeinbußen hinnehmen müss-
ten. 

 

Umsatz gegenüber Vorjahresquartal 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschätzung der aktuellen Lage im Handel 

 

 

Der Blick in die Zukunft im Handel hellt sich wieder 
leicht auf. Immerhin 31 Prozent der Unternehmen 
rechnen mit einer Verbesserung der Geschäfte 
2015, nur 8 Prozent befürchten eine Verschlechte-
rung. Der Index der Geschäftserwartung steigt damit 
um 10 Punkte auf nun 23 Punkte an. 

 

Zukunftseinschätzung im Handel 
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E-Commerce bietet dem Handel  

Chancen und Risiken 

 

Der wichtigste Trend im Handel ist seit Jahren der 
Verkauf von Produkten über das Internet. So hat 
sich der E-Commerce-Umsatz in Deutschland nach 
Berechnungen des Handelsverbandes Deutsch-
lands innerhalb der letzten 15 Jahre mehr als 
verdreißigfacht.  

 

Sind Sie mit Ihrem Unternehmen im Internet vertre-
ten? 

 

 

Auch die hiesigen Handelsunternehmen müssen 
sich diesem Strukturwandel stellen. 86 Prozent der 
Handelsunternehmen des Kammerbezirks sind be-
reits heute im Internet vertreten, etwa drei Viertel 
von ihnen auch mit einer eigenen Homepage. Einen 
eigenen Onlineshop betreiben 17 Prozent der Un-
ternehmen, 12 Prozent präferieren die Abwicklung 
ihrer Verkäufe über Online-Marktplätze. 

 

Wie sind Sie mit Ihrem Unternehmen im Internet 
vertreten? 

 

 

 

 

 

 

Jedes dritte Unternehmen gibt an, Waren auch 
selbst über das Internet zu verkaufen, während 
weitere 10 Prozent dies für das kommende Jahr 
planen. Bei mehr als der Hälfte der Unternehmen 
sind solche Aktivitäten allerdings auch im kommen-
den Jahr kein Thema. 

 

Verkaufen Sie Waren über das Internet oder planen 
Sie dies für die kommenden 12 Monate? 

 

 

Die Gründe hierfür sind sehr unterschiedlich. Wäh-
rend sich bei mehr als einem Drittel der Befragten 
die Produkte grundsätzlich nicht für den Online-
Verkauf eignen, geben zahlreiche Unternehmen 
auch andere Stolpersteine an. So sind es für 44 
Prozent vor allem die rechtlichen Risiken, die sie 
vom Gang in den E-Commerce abhalten. Die Defini-
tion rechtssicherer Geschäftsbedingungen und ei-
nes Kundenmanagementsystems erfordert gute 
Kenntnisse bei den Händlern. 

Für ebenso viele Händler scheint das Online-
Geschäft aber auch grundsätzlich nicht rentabel. 
Der deutlich schärfere Preiskampf im Internet lässt 
Margen im Vergleich zum stationären Handel unter 
Umständen deutlich abschmelzen.  Weitere Hemm-
nisse sind fehlendes Know-How im Betrieb und 
entsprechend geschulte Mitarbeiter, die den Online-
Handel betreuen können. 
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Wenn Sie keinen Online-Handel betreiben, welches 
sind die Gründe dafür? 

 

Der E-Commerce hält für Händler viele Möglichkei-
ten bereit, aber ebenso viele Fallstricke. Ein Einstieg 
in das Online-Geschäft muss daher strategisch ge-
prüft und geplant werden und benötigt ein hohes 
Maß an juristischem und kaufmännischem Sachver-
stand. 
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Mindestlohn trifft Gastgewerbe 

Das Hotel- und Gastgewerbe gehört weiterhin zu 
den zufriedensten Branchen am Oberrhein. Mehr 
als die Hälfte der Betriebe gibt an, eine gute Ge-
schäftslage zu haben, kein einziger bezeichnet die-
se aktuell als schlecht. Der Index der Geschäftslage 
bleibt damit unverändert bei starken 53 Punkten.   

 

Lage und Erwartungen HoGa 

 

 

Die Geschäftserwartungen hingegen sind pessimis-
tisch. Wie schon im Herbst geht die Mehrheit der 
Betriebe davon aus, dass sich die Geschäfte im 
laufenden Jahr verschlechtern werden. 19 Prozent 
sind dieser Meinung, 14 Prozent rechnen mit einem 
Aufwärtstrend. Auch hier verharrt der entsprechen-
de Index auf einem Wert von -5 Punkten.  

Noch negativer äußern sich die Betriebe im Hinblick 
auf ihre Einstellungspläne. So fällt der Index der 
erwarteten Beschäftigung im Vergleich zum Herbst, 
wo er beim Wert 0 stand, nochmals deutlich auf -14 
Punkte. Dies ist der niedrigste Wert seit der Wirt-
schaftskrise von 2009. Mit 35 Prozent will mehr als 
jedes dritte Unternehmen seine Mitarbeiterzahl im 
Hotel- und Gastgewerbe verringern, während nur 21 
Prozent Einstellungen planen.  

 

Einschätzung der aktuellen Lage HoGa 

 

 

 

 

Der Verdacht liegt nahe, dass die Einführung des 
Mindestlohns zu Jahresbeginn die Branche beson-
ders hart trifft und sich unmittelbar auf die Bereit-
schaft auswirkt, neue Stellen zu schaffen. Dafür 
spricht auch, dass im Hotel- und Gastgewerbe - 
einer Branche, die traditionell einen hohen Anteil 
atypischer Beschäftigungsverhältnisse aufweist - 
der Anteil der Unternehmen, für welche die Arbeits-
kosten zum Problem werden, sich von 55 Prozent 
auf 67 Prozent erhöht hat. Auch vom Fachkräfte-
mangel sind in dieser Branche 70 Prozent der Be-
triebe betroffen. 

 

Zwischen Ortenau und Südbezirk gibt es im Hinblick 
auf die aktuelle Geschäftslage durchaus beträchtli-
che Unterschiede. Während in der Ortenau nur je-
des dritte Unternehmen angibt, eine gute Geschäfts-
lage zu besitzen, sind es im Süden mit 58 Prozent 
mehr als die Hälfte. 

 

Zukunftseinschätzung HoGa 

 

Der Umsatz im Vergleich zum Vorjahresquartal 
konnte sowohl bei den Gastronomen als auch im 
Beherbergungswesen gesteigert werden. Wie schon 
zuletzt ist es aber vor allem der Beherbergungssek-
tor, der große Zuwächse verzeichnet. Mit 53 Pro-
zent trifft dies auf mehr als die Hälfte der Unterneh-
men zu. 

Umsatz gegenüber Vorjahresquartal 
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Bauwirtschaft glänzt mit guter Lage 

Weiter auf eine gute Geschäftslage zählen kann die 
Bauwirtschaft am Oberrhein. Nur 2 Prozent der 
Unternehmen bezeichnen sie als schlecht, während 
etwa die Hälfte eine gute Geschäftslage angibt. Der 
entsprechende Index steigt um einen Punkt und 
setzt seinen bereits drei Jahre währenden Höhen-
flug unvermindert fort. 

 

Lage und Erwartungen im Baugewerbe 

 

 

Der Ausblick hingegen rutscht zum ersten Mal seit 
einem Jahr wieder in den negativen Bereich. So glau-
ben zum Jahresbeginn mit 17 Prozent mehr Unter-
nehmen, dass sich die Geschäfte in den kommenden 
zwölf Monaten verschlechtern werden. Mit einer Ver-
besserung rechnen hingegen nur 8 Prozent.  

 

Einschätzung der aktuellen Lage im Baugewerbe 

 

In der regionalen Differnzierung steht die Ortenau 
etwas besser da. 53 Prozent der Unternehmen ha-
ben hier eine gute Geschäftslage, während es im 
Süden nur 44 Prozent sind. Ebenso ist der Blick in 
die Zukunft positiver: 21 Prozent rechnen hier mit 
Verbesserungen gegenüber 4 Prozent im Süden. 

 

 

 

 

 

Zukunftseinschätzung im Baugewerbe 
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